
60. Jahrgang/September 2005   B 1611 E
www.blaek.de 

Bayerisches Ärzteblatt
Satzung der Bayerischen Landesärztekammer
Bekanntmachung der Neufassung vom 1. August 2005 

Satzung der Bayerischen Landesärztekammer

Spezial   1

Postvertriebsstück · Deutsche Post AG, Entgelt bezahlt · B 1611 E · SPEZIAL 1/2005
Verlag Bayerische Landesärztekammer    ·    Mühlbaurstraße 16    ·    81677 München



2 Bayerisches Ärzteblatt SPEZIAL 1/2005

Satzung

Name und Sitz der Landesärztekammer

§ 1
(1) Die Landesärztekammer führt den Na-
men „Bayerische Landesärztekammer“.

(2) Ihr Sitz ist München.

(3) Sie ist Körperschaft des öffentlichen
Rechts und führt ein Dienstsiegel mit dem
kleinen bayerischen Staatswappen.

Delegierte zur Bayerischen
Landesärztekammer 

§ 2

Die Wahl der Delegierten bestimmt sich
nach Art. 11 des Gesetzes über die Berufs-
ausübung, die Berufsvertretungen und die
Berufsgerichtsbarkeit der Ärzte, Zahnärzte,
Tierärzte und Apotheker (Heilberufe-Kam-
mergesetz – HKaG) und der Wahlordnung.

Organe der Bayerischen
Landesärztekammer

§ 3

Organe der Bayerischen Landesärztekammer
sind die Vollversammlung (Bayerischer
Ärztetag) und der Vorstand.

Die Vollversammlung

§ 4

Die Vollversammlung berät und beschließt
über alle grundsätzlichen Angelegenheiten
aus dem Aufgabenbereich der Bayerischen
Landesärztekammer; insbesondere hat sie
Vorstand und Ausschüsse (Art. 13 des Heil-
berufe-Kammergesetzes) zu wählen, die ärzt-
lichen Berufspflichten und die Anerkennung
zum Führen von Gebiets-, Schwerpunkts-
und Zusatzbezeichnungen in einer Berufs-

bzw. Weiterbildungsordnung zu regeln, die
Satzung der Bayerischen Landesärztekam-
mer, eine Wahlordnung und eine Beitrags-
ordnung zu erlassen, den Prüfer zu bestellen,
den Haushaltsplan zu beschließen, die Jahres-
rechnung abzunehmen und den Vorstand zu
entlasten, die ehrenamtlichen Richter der Be-
rufsgerichte vorzuschlagen.

§ 5

(1) Die Delegierten der Landesärztekammer
sind vom Präsidenten der Landesärztekam-
mer jährlich mindestens einmal zu einer or-
dentlichen Vollversammlung (Bayerischer
Ärztetag), außerdem auf Anordnung des
Bayerischen Staatsministeriums für Gesund-
heit, Ernährung und Verbraucherschutz oder
auf Antrag von mindestens einem Drittel der
Delegierten der Bayerischen Landesärzte-
kammer zu außerordentlichen Vollversamm-
lungen einzuberufen.

Satzung der Bayerischen Landesärztekammer

Bekanntmachung der Neufassung der Satzung der
Bayerischen Landesärztekammer vom 1. August 2005
(Bayerisches Ärzteblatt 9/2005, BLÄK amtliches)

Auf Grund Ziffer III. der Entschließung des 59. Bayerischen Ärztetages am 23. April 2005 in München sowie nach Genehmigung der
Änderungen der Satzung der Bayerischen Landesärztekammer durch das Bayerische Staatsministerium für Umwelt, Gesundheit und
Verbraucherschutz mit Bescheid vom 2. Mai 2005, Nr.: 321/8507-2/103/04 wird hiermit die Satzung der Bayerischen Landesärztekammer in
der vom 1. Juli 2005 an geltenden Fassung neu bekannt gemacht.

Ausgefertigt, München, den 1. August 2005

Dr. med. H. Hellmut Koch
Präsident

Die Neufassung ergibt sich aus

1. der Fassung der Satzung vom 16. November 2001 (Bayerisches Ärzteblatt Nr. 12/2001, Seite 637 ff.)

und

2. den Änderungen
vom 10. Oktober 2004 (Bayerisches Ärzteblatt Nr. 12/2004, Seite 778 f.) 
vom 23. April 2005 (Bayerisches Ärzteblatt Nr. 6/2005, Seite 467)

und ist im gesamten Wortlaut nachfolgend veröffentlicht.
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(2) Die Einberufung der Delegierten erfolgt
schriftlich unter Angabe von Ort, Zeit und
Tagesordnung. Sie muss spätestens zehn Tage
vor der Tagung zur Post gegeben werden.

(3) Der vom Vorstand bestimmte Zeitpunkt
der ordentlichen Vollversammlung wird im
„Bayerischen Ärzteblatt“ so rechtzeitig be-
kannt gegeben, dass die Ärzteschaft von der
Tagung in der Regel acht Wochen, spätestens
jedoch sechs Wochen vorher Kenntnis erhält.
Der Zeitpunkt einer außerordentlichen Voll-
versammlung wird in der jeweils geeignetsten
Weise bekannt gegeben.

§ 6

(1) Den Vorsitz in der Vollversammlung führt
der Präsident der Landesärztekammer.

(2) Anträge auf Beratung von nicht zur Ta-
gesordnung gehörenden Gegenständen müs-
sen vor Eintritt in die Tagesordnung gestellt
und von mindestens einem Viertel der anwe-
senden Delegierten unterstützt werden. Die
Einreihung dieser Anträge in die Tagesord-
nung beschließt die Vollversammlung.

(3) Die Vollversammlung ist beschlussfähig,
wenn mindestens die Hälfte der Delegierten
anwesend ist; die Beschlussfähigkeit bleibt
bestehen, solange sie nicht angezweifelt wird.

(4) Die Beschlüsse der Vollversammlung wer-
den in der Regel durch Handzeichen mit
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefasst,
soweit nicht von mindestens einem Fünftel
der Anwesenden schriftliche Abstimmung
verlangt wird. Für Beschlüsse über Änderung
der Satzung ist eine Zweidrittelmehrheit der
anwesenden Delegierten erforderlich.

(5) Über die Verhandlungen der Vollversamm-
lung ist eine Niederschrift zu fertigen, die
den Wortlaut der Beschlüsse enthalten muss.

(6) Die Teilnahme an den Vollversammlun-
gen ist auch allen sonstigen Mitgliedern der
ärztlichen Kreisverbände gestattet, doch kön-
nen sie sich an den Beratungen nur betei-
ligen, wenn die Mehrheit der Vollversamm-
lung damit einverstanden ist.

§ 7

Anträge der ärztlichen Kreisverbände zur or-
dentlichen Vollversammlung der Bayerischen
Landesärztekammer (Bayerischer Ärztetag)
sind spätestens vier Wochen vor der Tagung
beim Vorstand der Bayerischen Landesärzte-
kammer schriftlich und mit kurzer Begrün-
dung einzureichen.

Vorstand

§ 8

(1) Der Vorstand der Bayerischen Landesärz-
tekammer besteht aus dem ersten Vorsitzen-
den (Präsidenten), einem ersten und einem
zweiten stellvertretenden Vorsitzenden (Vize-
präsidenten), den ersten Vorsitzenden der
ärztlichen Bezirksverbände sowie sechs aus
der Mitte der Delegierten zu wählenden Mit-
gliedern. Der Vorstand kann sich bis zu ei-
nem Siebentel seiner Zahl durch Zuwahl
wählbarer Mitglieder der ärztlichen Kreisver-
bände ergänzen.

(2) Der Präsident wird im Falle seiner Ver-
hinderung durch den ersten Vizepräsidenten,
bei dessen gleichzeitiger Verhinderung durch
den zweiten Vizepräsidenten vertreten.

(3) Dem Vorstand obliegt es:

a) über Anträge zu beraten und zu be-
schließen, die aus seiner Mitte bzw. von
ärztlichen Kreis- und Bezirksverbänden
gestellt werden, weiterhin über alle we-
sentlichen Angelegenheiten, die ihm vom
Präsidenten der Bayerischen Landesärz-
tekammer vorzulegen sind,

b) Dienstverträge mit Geschäftsführern ab-
zuschließen, Zusagen von Pensionsbe-
rechtigungen zu erteilen und die Unab-
weisbarkeit von Überschreitungen des
Haushaltsplanes zu prüfen und festzustel-
len,

c) über Beschwerden nach Art. 38 Abs. 4
des Heilberufe-Kammergesetzes zu ent-
scheiden,

d) über Widersprüche gegen Verwaltungsakte
der Bayerischen Landesärztekammer zu
entscheiden.

(4) Der Vorstand kann mit den unter Abs. 3
Buchstabe d) genannten Aufgaben einen
Ausschuss betrauen.

§ 9

(1) Der 1. Vorsitzende (Präsident) wird in
schriftlicher und geheimer Abstimmung mit
mehr als der Hälfte der abgegebenen gültigen
Stimmen aus der Mitte der Mitglieder der
ärztlichen Kreisverbände gewählt. Wird diese
Mehrheit im ersten Wahlgang nicht erreicht,
so erfolgt im zweiten Wahlgang eine Stich-
wahl unter den beiden Bewerbern mit der
höchsten Stimmenzahl; bei Stimmengleich-

heit wird die Wahl wiederholt. In gleicher
Weise erfolgt in getrennten Gängen die Wahl
der beiden stellvertretenden Vorsitzenden
(Vizepräsidenten).

(2) Die aus der Mitte der Delegierten zu
wählenden Mitglieder des Vorstandes können
in getrennten Wahlgängen oder gemeinsam
in einem Wahlgang gewählt werden. Einfa-
che Mehrheit entscheidet; bei Stimmen-
gleichheit das Los.

(3) Die Amtsdauer des Vorstandes entspricht
der Wahlperiode und beträgt fünf Jahre.

(4) Der Vorstand führt die Geschäfte auch
nach Ablauf der Amtsperiode solange weiter,
bis der neue Vorstand das Amt übernimmt.

§ 10

Der Präsident vertritt die Bayerische Landes-
ärztekammer nach außen und bei den Ge-
richten. Er führt die Geschäfte der Bayeri-
schen Landesärztekammer.

§ 11

(1) Sitzungen des Vorstandes werden vom
Präsidenten nach Bedarf einberufen. Der Prä-
sident hat auf Verlangen von mindestens ei-
nem Drittel der Mitglieder des Vorstandes ei-
ne Vorstandssitzung sobald als tunlich einzu-
berufen. Den Vorsitz in den Sitzungen führt
der Präsident.

(2) Der Vorstand ist beschlussfähig bei An-
wesenheit von mindestens der Hälfte seiner
Mitglieder; die Beschlussfähigkeit bleibt be-
stehen, solange sie nicht angezweifelt wird.
Die Beschlüsse werden durch Handzeichen
mit einfacher Mehrheit gefasst, soweit nicht
von mindestens einem Drittel der anwesenden
Vorstandsmitglieder schriftliche Abstimmung
verlangt wird. Stimmengleichheit gilt als Ab-
lehnung. Stimmenthaltung ist unzulässig (au-
ßer in Angelegenheiten der eigenen Person).

(3) Über die Sitzungen ist eine Niederschrift
zu fertigen, die den Wortlaut der Beschlüsse
enthalten muss.

(4) In dringenden Fällen kann eine Entschei-
dung der Vorstandsmitglieder ohne Einberu-
fung einer Vorstandssitzung schriftlich erholt
werden. Für besonders dringliche Angelegen-
heiten kann der Vorstand den Präsidenten er-
mächtigen, von sich aus die Entscheidung zu
treffen. Entscheidungen, die nicht in einer
Vorstandssitzung getroffen wurden, sind den
Vorstandsmitgliedern umgehend mitzuteilen.
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Ausschüsse

§ 12

(1) Zu Beginn ihrer Wahlperiode wählt die
Vollversammlung einen Finanzausschuss und
einen Hilfsausschuss aus der Mitte der Dele-
gierten.

(2) Daneben können weitere Ausschüsse von
der Vollversammlung themen- und anlass-
bezogen bestimmt und mit Aufgaben betraut
werden; sie sind der Vollversammlung zur
Rechenschaft verpflichtet. Für die Wahl der
Mitglieder dieser Ausschüsse gilt Absatz 1
entsprechend.

(3) Den Ausschüssen steht im Rahmen ihres
Auftrages das Recht zu, dem Vorstand Vor-
schläge zu unterbreiten.

§ 13

(1) Die Ausschüsse wählen aus ihrer Mitte
den Vorsitzenden und seinen Stellvertreter.

(2) Der Vorsitzende, bei dessen Verhinderung
sein Stellvertreter, beruft die erforderlichen
Sitzungen der Ausschüsse im Benehmen mit
dem Präsidenten der Bayerischen Landes-
ärztekammer über die Geschäftsstelle der
Bayerischen Landesärztekammer ein. Das
gleiche Recht steht dem Präsidenten der
Bayerischen Landesärztekammer im Beneh-
men mit dem Ausschussvorsitzenden zu.

(3) Der Präsident der Bayerischen Landesärz-
tekammer oder ein von ihm beauftragtes
Mitglied des Vorstandes ist berechtigt, an den
Ausschusssitzungen beratend teilzunehmen.

(4) Über die Sitzungen der Ausschüsse ist ei-
ne Niederschrift zu fertigen, die den Wortlaut
gefasster Beschlüsse enthält. Die Nieder-
schrift ist dem Präsidenten der Bayerischen
Landesärztekammer zu übermitteln.

(5) Jeder Ausschuss ist berechtigt, im Be-
darfsfalle aus seinen Mitgliedern einen
Unterausschuss zu bilden.

Ethik-Kommission

§ 13 a

Bei der Bayerischen Landesärztekammer ist
eine Ethik-Kommission für die Beratung von
Ärzten vor der Durchführung klinischer Ver-
suche am Menschen oder der epidemiologi-
schen Forschung mit personenbezogenen
Daten sowie Vorhaben der Spenderimmuni-
sierung oder der Blutstammzellseparation

nach dem Gesetz zur Regelung des Transfu-
sionswesens eingerichtet. Das Verfahren rich-
tet sich nach der als Anlage A und Bestand-
teil dieser Satzung geltenden Geschäfts- und
Verfahrensordnung.

Bayerische Akademie für ärztliche
Fortbildung

§ 13 b

Bei der Bayerischen Landesärztekammer ist
zur Förderung und Durchführung von medi-
zinischer Fort- und Weiterbildung eine Baye-
rische Akademie für ärztliche Fortbildung
eingerichtet. Näheres regelt die als Anlage B
und Bestandteil dieser Satzung geltende
Geschäftsordnung.

Abgeordnete zum Deutschen Ärztetag

§ 14

Die Abgeordneten der Bayerischen Landes-
ärztekammer zum Deutschen Ärztetag und
ihre Ersatzleute werden aus der Mitte der
Delegierten von der Vollversammlung nach
folgendem Verfahren berufen:

Für jeden ärztlichen Bezirksverband ist die
Gesamtzahl der Mitglieder der ihm angehö-
renden ärztlichen Kreisverbände zu ermitteln
(Mitgliedergesamtzahl). Die Anzahl der auf
die Bayerische Landesärztekammer entfallen-
den Abgeordneten zum Deutschen Ärztetag
ist auf die ärztlichen Bezirksverbände entspre-
chend dem Verhältnis der Mitgliedergesamt-
zahlen nach dem d’Hondt’schen Verfahren
aufzuteilen. Die Vollversammlung beruft ge-
trennt für jeden ärztlichen Bezirksverband die
auf ihn entfallende Zahl von Abgeordneten
und die gleiche Anzahl von Ersatzleuten. Das
Recht, Vorschläge zur Berufung einzubringen,
steht nur Delegierten aus dem Bereich des
ärztlichen Bezirksverbandes zu, für den die
Abgeordneten zu berufen sind; berufen wer-
den können nur Delegierte aus den Stimm-
kreisen des jeweiligen Bezirksverbandes. Ein
Vorschlag ist gültig, wenn der Vorgeschlagene
anwesend ist und sein Einverständnis erklärt
oder eine schriftliche Einverständniserklä-
rung vorliegt. Wird für einen ärztlichen Be-
zirksverband nur die Anzahl von Kandidaten
vorgeschlagen, die der auf ihn entfallenden
Zahl von Abgeordneten bzw. Ersatzleuten
entspricht, erfolgt die Berufung für diesen
Bezirksverband durch Abstimmung nach § 6
Abs. 4 Satz 1; werden für einen Bezirksver-
band mehr Kandidaten vorgeschlagen, erfolgt
die Berufung durch Wahl. Die Ersatzleute
treten nach der Reihenfolge des Vorschlags
bzw. der Reihenfolge der Stimmenzahl ein.

Entschädigungen

§ 15

Die Delegierten der Bayerischen Landesärz-
tekammer sowie die Mitglieder des Vorstan-
des und des Ausschusses werden ehrenamt-
lich tätig. Sie haben Anspruch auf Reisekos-
tenentschädigung und Ersatz für Zeitverlust.
Die Höhe der Entschädigung wird von der
Vollversammlung der Bayerischen Landes-
ärztekammer festgesetzt. Dem Präsidenten,
den Vizepräsidenten und den ständigen eh-
renamtlichen Mitarbeitern werden von der
Vollversammlung zu bestimmende Auf-
wandsentschädigungen gewährt.

Geschäftsstelle der Bayerischen Lan-
desärztekammer und deren Prüfung

§ 16

(1) Die Bayerische Landesärztekammer un-
terhält zur Durchführung ihrer Aufgaben ei-
ne Geschäftsstelle. Leiter der Geschäftsstelle
ist der Präsident der Bayerischen Landesärz-
tekammer. Er regelt den Betrieb der Ge-
schäftsstelle durch eine Dienstordnung für al-
le bei ihr Beschäftigten. Das Geschäftsjahr ist
das Kalenderjahr.

(2) Die Betriebsführung und Rechnungsle-
gung der Bayerischen Landesärztekammer ist
laufend durch einen von der Vollversamm-
lung zu bestellenden unabhängigen Prüfer zu
überwachen und zu überprüfen. Über das Er-
gebnis der Prüfung ist der Vollversammlung
und dem Vorstand zu berichten.

Bekanntmachungen

§ 17

Die Bayerische Landesärztekammer veröf-
fentlicht ihre Beschlüsse und Bekanntma-
chungen in dem von ihr herausgegebenen
„Bayerischen Ärzteblatt“.

§ 18

Die Änderung tritt am 1. Juli 1989 in Kraft*.

* Die Fassung des § 18 der Satzung bezieht
sich auf die vom 41. Bayerischen Ärztetag am
8. Oktober 1988 beschlossene Änderung.
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§ 1
Einrichtung, Zuständigkeit und
Aufgaben

(1) Bei der Bayerischen Landesärztekammer
ist eine Ethik-Kommission zur Beurteilung
ethischer und rechtlicher Aspekte medizini-
scher Forschung am Menschen eingerichtet.
Sie führt die Bezeichnung „Ethik-Kommis-
sion der Bayerischen Landesärztekammer“.

(2) Die Ethik-Kommission beurteilt alle ihr
vorgelegten Vorhaben klinischer Versuche am
Menschen oder epidemiologischer Forschung
mit personenbezogenen Daten sowie Vorha-
ben der Spenderimmunisierung oder der
Blutstammzellseparation nach dem Gesetz
zur Regelung des Transfusionswesens, deren
Leiter einem ärztlichen Kreisverband als Mit-
glied angehört sowie nach Maßgabe des
§ 7 Abs. 1 dieser Anlage Forschungsvorha-
ben, an denen Ärzte im Zuständigkeitsbe-
reich der Bayerischen Landesärztekammer
unter der Leitung eines nicht in Bayern täti-
gen Arztes mitwirken.

(3) Der Tätigkeit der Ethik-Kommission lie-
gen die revidierte Deklaration von Helsinki
des Weltärztebundes in der nach § 15 der Be-
rufsordnung für die Ärzte Bayerns geltenden
Fassung, die gesetzlichen Bestimmungen, ins-
besondere das Arzneimittelgesetz und das
Medizinproduktegesetz und die dazu ergan-
genen Verordnungen und Richtlinien, und die
berufsrechtlichen Regelungen zugrunde.

(4) Die Verantwortung des Leiters des For-
schungsvorhabens und jedes einzelnen teil-
nehmenden Arztes bleibt unberührt.

§ 2 
Zusammensetzung

(1) Die Ethik-Kommission besteht aus acht
Mitgliedern und höchstens der gleichen Zahl
stellvertretender Mitglieder. Dazu kommt als
weiteres Mitglied ein Experte für Medizin-
produkte. Mindestens fünf Mitglieder müs-
sen Ärztinnen oder Ärzte sein, davon min-

destens ein Facharzt für Pharmakologie und
Toxikologie oder Klinische Pharmakologie.
Ein Mitglied soll besondere Erfahrung auf
dem Gebiet der Versuchsplanung und Statis-
tik haben. Mindestens eines der Mitglieder
muss die Befähigung zum Richteramt besit-
zen und ein Mitglied muss eine durch einen
akademischen philosophischen oder theologi-
schen Grad ausgewiesene Qualifikation und
eine mehrjährige Erfahrung auf dem Gebiet
der Ethik haben.

(2) Bei der Beurteilung von Forschungsvor-
haben mit Medizinprodukten tritt an die
Stelle des Facharztes für Pharmakologie und
Toxikologie der Experte für Medizinpro-
dukte. Sofern dieser nicht Arzt ist, verringert
sich in diesem Fall die Mindestzahl der ärzt-
lichen Mitglieder nach Abs. 1 auf vier.

(3) Die Mitglieder der Ethik-Kommission
und ihre Stellvertreter werden vom Vorstand
der Bayerischen Landesärztekammer für die
Dauer seiner Wahlperiode ernannt.

(4) Die Ethik-Kommission wählt mit Mehr-
heit ein ärztliches Mitglied zum Vorsitzenden
und regelt mit Mehrheit seine Stellvertre-
tung.

(5) Jedes Mitglied kann seine Tätigkeit in der
Ethik-Kommission durch schriftliche Erklä-
rung gegenüber dem Vorstand der Bayeri-
schen Landesärztekammer beenden.

§ 3
Unabhängigkeit und Pflichten der
Mitglieder

(1) Die Mitglieder sind bei der Wahrneh-
mung ihrer Aufgaben unabhängig und an
Weisungen nicht gebunden. Sie sind nur ih-
rem Gewissen verantwortlich. Sie sind zur
Vertraulichkeit und Verschwiegenheit ver-
pflichtet.

(2) Ein Mitglied der Ethik-Kommission, das
an einem zu beurteilenden Forschungsvorha-
ben mitwirkt oder für das sonstige Aus-

schlussgründe im Sinn des Art. 49 Abs. 1 der
Bayerischen Gemeindeordnung gelten, ist
von der Beschlussfassung ausgeschlossen. Ob
die Voraussetzungen nach Satz 1 vorliegen,
entscheidet die Ethik-Kommission ohne
Mitwirkung des persönlich Beteiligten. Die
Mitwirkung eines wegen persönlicher Beteili-
gung ausgeschlossenen Mitglieds hat die Un-
gültigkeit des Beschlusses nur zur Folge,
wenn sie für das Abstimmungsergebnis ent-
scheidend war.

§ 4
Anträge

(1) Die Ethik-Kommission wird auf Antrag
tätig. Änderungen des Forschungsvorhabens
sind der Ethik-Kommission unverzüglich be-
kannt zu geben.

(2) Dem Antrag ist eine Erklärung beizufü-
gen, ob und ggf. wo bereits vorher oder – bei
multizentrischen Studien – gleichzeitig An-
träge gleichen Inhalts gestellt worden sind.
Dazu bereits vorliegende Voten (positive, be-
dingt positive und negative Voten) sind bei-
zufügen.

(3) Die Ethik-Kommission kann den Antrag-
steller um eine mündliche Erläuterung des
Forschungsvorhabens bitten oder ergänzende
Unterlagen, Angaben oder Begründungen
verlangen, soweit eine solche Ergänzung für
die ethische Beurteilung wesentlich erscheint.

(4) Soweit die Ethik-Kommission es für er-
forderlich hält, kann sie im Einvernehmen
mit dem Antragsteller Sachverständige bera-
tend hinzuziehen oder Fachgutachten einho-
len. Für die Sachverständigen gilt § 3 Abs. 1
entsprechend.

§ 5
Verfahren und Beschlussfassung

(1) Die Mitglieder erhalten die Beratungsun-
terlagen zugesandt, sobald diese vollständig
eingegangen sind. Die Ethik-Kommission
beschließt grundsätzlich im schriftlichen Ver-

Anlagen A und B zur Satzung der Bayerischen Landesärztekammer

Anlage A
zur Satzung der Bayerischen Landesärztekammer
Geschäfts- und Verfahrensordnung der Ethik-Kommission der Bayerischen Landesärztekammer
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fahren nach Maßgabe der Absätze 2 und 3.
Sie beschließt nach mündlicher Erörterung in
einer Sitzung nach Maßgabe der Absätze 2
und 5 bei der Beurteilung von Forschungs-
vorhaben mit Medizinprodukten oder wenn
ein Mitglied es verlangt.

(2) Die Voten über Forschungsvorhaben, die
der Ethik-Kommission vorgelegt werden,
lauten:
– „Es bestehen keine Bedenken gegen die

Durchführung des Forschungsvorhabens.“
(Dieses Votum stellt eine zustimmende
Bewertung der Ethik-Kommission gemäß
§ 40 Abs. 1 Satz 2 des Arzneimittelge-
setzes bzw. § 17 Abs. 6 des Medizinpro-
duktegesetzes dar.)

oder
– „Es bestehen keine Bedenken gegen die

Durchführung des Forschungsvorhabens,
wenn – im Einzelnen zu bestimmende –
Auflagen erfüllt werden.“

oder
– „Es bestehen Bedenken gegen die Durch-

führung des Forschungsvorhabens.“
Voten können mit Empfehlungen der Ethik-
Kommission und einzelner Mitglieder ver-
bunden werden.

(3) Die Entscheidung im schriftlichen Ver-
fahren bedarf der Mitwirkung der Mehrheit
der Mitglieder bzw. der zugeordneten Stell-
vertreter. Sie wird mit den Stimmen der
Mehrheit der mitwirkenden Mitglieder bzw.
Stellvertreter gefasst. Bei Stimmengleichheit
entscheidet der Vorsitzende.

(4) Zu den im Regelfall einmal im Monat
stattfindenden Sitzungen beruft der Vor-
sitzende oder im Verhinderungsfall der Stell-
vertreter die Ethik-Kommission ein. Die
Ethik-Kommission ist beschlussfähig, wenn
alle Mitglieder eingeladen worden sind und
mindestens fünf Mitglieder oder stellvertre-
tende Mitglieder anwesend sind. Die Sitzun-
gen der Ethik-Kommission sind nicht öffent-
lich. Über jede Sitzung ist eine Niederschrift
mit dem wesentlichen Ergebnis der Verhand-
lungen anzufertigen.

(5) Im mündlichen Verfahren soll die Ethik-
Kommission über den zu treffenden Be-
schluss einen Konsens anstreben. Wird ein
solcher nicht erzielt, beschließt die Ethik-
Kommission mit der Mehrheit ihrer anwe-
senden Mitglieder und ggf. stellvertretenden
Mitglieder. Stimmenthaltung gilt als Ableh-
nung. Bei Stimmengleichheit gibt die Stim-
me des Vorsitzenden den Ausschlag.

(6) Das Votum ist dem Antragsteller durch
den Vorsitzenden oder ein von ihm bestimm-
tes Mitglied der Ethik-Kommission schrift-
lich bekannt zu geben mit dem Hinweis, dass
der Antragsteller verpflichtet ist, das Votum
jedem teilnehmenden Arzt mitzuteilen. Be-
denken oder Auflagen sind zu begründen. Je-
des Mitglied kann seine abweichende Mei-
nung in einem Sondervotum niederlegen, das
dem Beschluss beizufügen ist.

§ 6
Prüfplanänderungen und
Zwischenfallsmeldungen

(1) Der Vorsitzende unterrichtet die Mitglie-
der der Ethik-Kommission in der nächst er-
reichbaren Sitzung über alle wesentlichen
Änderungen des Prüfplans, über die er durch
den Antragsteller oder den Studienleiter in-
formiert worden ist, sowie über schwerwie-
gende oder unerwartete unerwünschte Er-
eignisse während der Durchführung des
Forschungsvorhabens.

(2) Die Ethik-Kommission beschließt mit der
Mehrheit der anwesenden Mitglieder über
das weitere Vorgehen, insbesondere, ob eine
erneute Beurteilung des Forschungsvorhabens
erforderlich ist.

(3) Bei Gefahr im Verzug kann der Vorsit-
zende oder im Falle seiner Verhinderung sein
Stellvertreter allein entscheiden. In der nächst
erreichbaren Sitzung hat er die Mitglieder der
Kommission über seine Entscheidung zu
unterrichten. Die Kommission hat seinen Be-
schluss sodann zu bestätigen oder abzuän-
dern.

§ 7
Sonderbestimmungen bei Vorliegen von
Voten anderer Ethik-Kommissionen

(1) Ärzte im Zuständigkeitsbereich der Baye-
rischen Landesärztekammer, die an einem
multizentrischen Forschungsvorhaben teilzu-
nehmen beabsichtigen, das bereits von einer
anderen nach Landesrecht gebildeten zu-
ständigen Ethik-Kommission zustimmend
bewertet worden ist, haben die Ethik-Kom-
mission durch Vorlage des Antrages bei der
erstberatenden Ethik-Kommission und deren
Bescheides zu informieren. Der Vorsitzende
der Ethik-Kommission oder ein von ihm be-
auftragtes Mitglied entscheidet innerhalb von
14 Tagen nach Eingang dieser Unterlagen, ob
eine Beratung des Arztes durch die Ethik-
Kommission erforderlich ist. Der die Teil-
nahme beabsichtigende Arzt ist in diesem

Fall verpflichtet, der Ethik-Kommission die
vollständigen Unterlagen gemäß § 5 Abs. 1
vorzulegen und die notwendigen Auskünfte
zu geben.

(2) Die Ethik-Kommission kann in einem
vereinfachten schriftlichen Verfahren ent-
scheiden, wenn ihr ein Antrag zur Beurtei-
lung eines Forschungsvorhabens vorgelegt
wird, an dem Ärzte im Zuständigkeitsbereich
der Bayerischen Landesärztekammer teilzu-
nehmen beabsichtigen und das von einer
anderen, nicht nach Landesrecht gebildeten,
Ethik-Kommission zustimmend bewertet
worden ist. In dem vereinfachten schriftli-
chen Verfahren prüfen nur der Vorsitzende
und ein weiteres Mitglied die vollständigen
Unterlagen, die weiteren Mitglieder hingegen
nur die Grundzüge des Forschungsvorhabens
anhand der Angaben im Antrag sowie Art
und Inhalt der Aufklärung der Teilnehmer
am Forschungsvorhaben und die vorgesehene
Form für deren Einwilligung.

§ 8
Geschäftsführung

(1) Die Bayerische Landesärztekammer stellt
die für die Geschäftsführung der Ethik-
Kommission notwendigen personellen und
sachlichen Mittel zur Verfügung.

(2) Für die Tätigkeit der Ethik-Kommission
werden Gebühren nach Maßgabe der Gebüh-
rensatzung der Bayerischen Landesärzte-
kammer in der jeweils geltenden Fassung er-
hoben. Die Mitglieder der Ethik-Kommis-
sion erhalten Sitzungsgeld nach der Reise-
kostenordnung der Bayerischen Landesärzte-
kammer in der jeweils geltenden Fassung so-
wie eine vom Vorstand festzusetzende Ent-
schädigung.

§ 9
Schlussbestimmung *

Mit dem In-Kraft-Treten dieser Geschäfts-
und Verfahrensordnung der Ethik-Kommis-
sion der Bayerischen Landesärztekammer en-
det die Tätigkeit der zu diesem Zeitpunkt be-
reits amtierenden Mitglieder der Ethik-
Kommission.

* Die Bestimmung des § 9 der Anlage A be-
zieht sich auf die vom 48. Bayerischen Ärzte-
tag am 15. Oktober 1995 beschlossene Ände-
rung.
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Satzung

§ 1
Einrichtung, Zuständigkeit und
Aufgaben

(1) Bei der Bayerischen Landesärztekammer
ist eine Bayerische Akademie für ärztliche
Fortbildung eingerichtet.

(2) Die Akademie hat die Aufgabe, auf der
Grundlage des Heilberufe-Kammergesetzes

a) die ärztliche Fortbildung zu fördern und
zu koordinieren,

b) Fortbildungsveranstaltungen zu planen
und durchzuführen,

c) den Nachweis der ärztlichen Fortbildung
sicherzustellen.

Zu diesem Zweck wird die Akademie in Zu-
sammenarbeit mit den wissenschaftlich-me-
dizinischen Fachgesellschaften, den ärztli-
chen Berufsverbänden sowie mit der Kassen-
ärztlichen Vereinigung Bayerns Angebote er-
arbeiten, die die ärztlichen Kreis- und Be-
zirksverbände in der Umsetzung der Fortbil-
dung unterstützen.

(3) Zu den Aufgaben der Akademie gehört
auch,

a) Veranstaltungen im Rahmen der ärzt-
lichen Weiterbildung zu planen und
durchzuführen,

b) Fortbildungsveranstaltungen für medizini-
sche Assistenzberufe anzubieten.

§ 2
Zusammensetzung

(1) Organe der Bayerischen Akademie für
ärztliche Fortbildung sind

a) der Akademiebeirat,

b) der Akademievorstand.

(2) Der Akademiebeirat besteht aus acht vom
Bayerischen Ärztetag gewählten Mitgliedern
– aus jedem Bezirksverband soll je ein Mit-
glied vertreten sein – sowie bis zu vier vom
Kammervorstand bestellten kooptierten Mit-
gliedern – hierbei sollen auch von der Kas-
senärztlichen Vereinigung Bayerns vorge-
schlagene Mitglieder vertreten sein. Bei der
Besetzung des Beirates sollen die verschiede-
nen Versorgungsbereiche berücksichtigt wer-
den.
Der Akademiebeirat wählt aus seiner Mitte
seinen Sprecher und dessen Stellvertreter.

(3) Dem Akademievorstand gehören an 
– der Präsident der Bayerischen Landes-

ärztekammer oder der von ihm benannte
Vertreter,

– ein vom Vorstand der Bayerischen Lan-
desärztekammer gewähltes Mitglied des
Kammervorstandes,

– der Sprecher des Akademiebeirates,
– ein weiteres aus dem Akademiebeirat be-

stimmtes Mitglied.

(4) Die Amtsdauer dieser Organe entspricht
der Wahlperiode; sie dauert nach deren Ab-
lauf solange weiter, bis der Bayerische Ärzte-
tag sowie der Vorstand der Bayerischen Lan-
desärztekammer die Mitglieder neu bestimmt
haben.

(5) Der Akademievorstand wählt aus seiner
Mitte seinen Vorsitzenden und Stellvertre-
tenden Vorsitzenden. Der Vorsitzende des
Akademievorstandes hat im Akademiebeirat
Sitz und Stimme.
Er beruft die Sitzungen beider Organe ein;
diese sollen mindestens zweimal jährlich –
die Sitzungen des Beirates nach Möglichkeit
im Zusammenhang mit einer Sitzung des
Akademievorstandes – stattfinden.

(6) Für spezielle Fragestellungen können vom
Akademievorstand Arbeitsgruppen eingesetzt
und Sachverständige zugezogen werden.

§ 3
Aufgaben der Organe

(1) Der Akademiebeirat hat die Aufgabe,

a) Fortbildungsthemen vorzuschlagen,

b) Fortbildungsprogramme zu entwickeln,

c) Fortbildungsveranstaltungen zu strukturie-
ren und vorzubereiten,

d) den Akademievorstand bei der Durchfüh-
rung von Fortbildungsveranstaltungen so-
wie dem Nachweis, der Evaluation und
Qualitätssicherung der ärztlichen Fortbil-
dung zu beraten und zu unterstützen.

(2) Der Akademievorstand hat die Aufgabe,

a) die Fortbildungsprogramme zu koordinie-
ren und umzusetzen,

b) die Themen und Rahmenbedingungen für
die Fortbildungsveranstaltungen festzule-
gen,

c) den Rahmen für die Zertifizierung von
Fortbildungsveranstaltungen, die Akkre-
ditierung von Fortbildungsveranstaltern
sowie die Erteilung der Fortbildungsnach-
weise nach den Vorgaben der Vollver-
sammlung und des Vorstandes der Baye-
rischen Landesärztekammer festzulegen,

d) die Qualitätssicherung der ärztlichen Fort-
bildung weiterzuentwickeln,

e) dem Kammervorstand die zu kooptieren-
den Mitglieder des Beirats der Akademie
vorzuschlagen.

§ 4
Geschäftsführung der Akademie

Die Bayerische Landesärztekammer stellt die
für die Geschäftsführung der Bayerischen
Akademie für ärztliche Fortbildung notwen-
digen personellen und sachlichen Mittel zur
Verfügung.

Anlage B
zur Satzung der Bayerischen Landesärztekammer
Geschäftsordnung der Bayerischen Akademie für ärztliche Fortbildung
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